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stenz , Was ist also unser moralische . Ich ? Nichts andere : als cas

„ Dine

Die Kritik der noanen Vernunit hatte erklärt : die intelligibehn
Mscnlicelten , die Tdeen , die Dinge an sich können nie er }

14SICH ,

anntı und

gewußt , nur „ gedacht und geglaubt werden , Die Kritik der prak¬
schen Vernunft aber erklärt : sie sollen und müssen gedacht , @
ulauhr , zu Regulativen unseres Sems und 1 fandelns vomacht werden .
Für unsere spekulative Vernunft sind sie Dloße MözHchkeiten ,
Wünschbarkeiten , Ideale , Pypothesen : für unsere moralische Ver¬

nunfitsindsie Virklichkeiten , Notwendiekeiten , kategoris Gebote ,

Die „ Kritik der praktischen Vernunft “ Rt die Vollenduünes und

aTOnung der „ Kriuk der reinen Vernunft ” : obne Jene wäre lese

nur cin Torso und Fragezeichen , und nur Aibgunst oder Unver¬
stand vermag zwischen diesen beiden Werken , die cbenso organisch
und neinwendig zueinander gehören wie etwa die beiden " Tole des

„ Pause oder Dantes Inforne und Paradis 56, einen Widerspruch zu
entdecken , Es ist im Grunde auch beide Malc dieselhe Beirachtungs¬
weise und Methode , von der die Gedankenführung beherrscht wird .
Auch vom kategorischen Imperativ erklärt Kant , daß er „ im ( Gemüt
berat liege‘: das Sittengesetz ist ebenso a priori wie die Naturge¬
setze . Unsere Begriffe von Gut und Böse stammen so wenig aus der

Erfahrung wie unser . Anschauungen von Raum und Zeit . Als er¬
kennendes Wesen ist der Mensch der Gosetzgeher der Außenwelt ,
Abs meralisches Wescn ter sein vigener Gesetzgeber : Tu gislator und
Untertan in einer

ST
Er ist 08, der sich sowohl seine sinnliche

Wie seine sittliche Welt macht, Unsere theoretisch Io Vernunft denkt
die Welt als eine anschaulich en und gesetzmäßig verknüpfte
Kinheitz ; folglich ist sie anschaulich und gesetzmüßtle . Unsere praß
tische Vernunft will den Menschen als ein freies und sittliches Wı

sen , und folglich ist er sittlich und frei ,

Wir müssen es uns Yorsagen , auf die übrigen Schriften Kants ein¬

zugehen , und beschränken uns darauf , zu erwähnen , daß er in seinem
dritten Haupiwerk , der Kritik der Urteik kraft “ , als erster das W. ¬
Son des Schönen

ST
und zwingend definiert hat : erst sei ! ¬

dem gibt US CINE hetik als Wissenschaft . Auch hier stellte erw !



derum fest , daß Schönheit kein Beuritf ist , den wir aus der KErtahrung

schöpfen , sondern cin Urteil oder Prädikat , das wir zu ihr hinzu¬

bringen : nicht die Dinge sind Asthetisch , sondern unsere Vorstel¬

Tancen von ihnen .

Damit war der Bau des Systenis In seinen drei Fiaupttrakten voll .

ander . Die Phileserhie kants nthält , wie or selher us bezeichnet

hat , ein „ Inventarium * , und zwar ein Inventarium dessen , Was jeder¬

zeit und von jedermann , also mit Allgemeinheit und Notwendig

keit cheoretisch erkannt , prakılsch scowollt und isthetisch

empfunden wird , Und sie gelangt zu dem Rosultat , Ja Wahrheit

on Produkt unseres Verstandes , Sittlichkeit ein Produkt unseres Wil¬

Iens und Schönheit ein Produkt unseres Geschmacks ist , Die Ant

worten , die sie jedesmal gibt , sind cbenso überraschend wie selbst ¬

verständlich : sie erinnern , wenn dieser Vergleich erlaubt ist , an die

Lösunzen in den yuten Kriminalromanen , die der Leser nie selber

entdeckt hätte . uber , sobald sie einmal gegeben sind , als überzeu¬

vende Notwendigkeiten empfindet : der Weg zu ihnen ist äußersi

kompliziert , aber sie selbst sind bzwingend einfach .

Das ( jesamtresultat der Vernundikritik hat der Abbe Galian } .

einer der gelstreichsten Menschen des achtzehnten Jahrhunderts ,

5 die Worte zusammengefaßt : ‚alte Würfel der Natur sind gu

chi Dieses Erschnis ist in der Tat erschütternd , Und dennoch :

Gb schwer beeroitlich zu machen , wenn man 08 nicht fühlt ; aber

von allen vorbildlichen Figuren jener Zeit , die sich sclbst so ZWIC

21 : . . ; Yet a
Spalte , zuryisen und problematisch vorkam DVON AVeTrEAeT, VON AQUS¬

A auch von dem Menschen , wie ihn kant konzipiert hat , geht

der Eindruck einer wohltuenden , wahrhaft klassischen iradlinigkeit

aurı sie sind so vollständie sym mL SCH und geometrisch gehaut und

in ein so tulelloses , mit einem Blick zu orfis endes Schema eInge¬

zeichnet wie der Kanen der mepschlichen £jestalt ‘ in den Hilfs

blättern der Zeichenschulen , Altes schien damals zu wanken , die

kantische Entdeckung schien die ganze äußere Wult in cinen bloßen

Schattenwurf des Geistes aufzulösen : aber wie wohlgeoränet und

herüldeen . erscheint uns heute semme Einregistricrung des \ eltbilds

amartet uns an wie IM giltin Zeh , Raum un Kausalität ! Br
>



Onkel ) er den Kilmiern drei grobe SchachteIn mitgebracht hat .
wWordgn all Geeenaände ihrer kluinen Welt sauber und Hebevoll ver

packt im . Un auch der unglücksolige Werther erscheint uns heute
1

Us cin br beneidenswerter Seclenl wikırn denn er hatte noch eine
“yisu klin Richten , ein so absolutes Ziel : die Eratik sSclbst war ihm

noch kom Problem , Ahr dies scheint ein guschichtspsrchelogisches
CsetZ Zu sein : jedesmal wenn der Munsch aufs neue festen Fuß
faßı , glaubt cr zu wanken , Und wenn es einen Beweis dafür eibt ,
aß cin menschlicher Fortschritt tatsichlich stattfindet , so ist er
her : in der Primitivität , die Jas hochkomplizierte achtzchnte Jahr¬
aundert in unseren Augen besitzt .

Was nun zum Schluß noch die Kritik der kantischen Philosophie
/ anlangt , so umfaßt sie bekannılich ganzc Bibliotheken und ist Ge¬|

Zenstand eigener Spezialinstitute , Ju es gibt sogar eine „ Kantphile¬
losie ” , cine schr prekäre und fast aussichtslose Wissenschaft , da , wie
WIT bereits hervorgehoben haben , Kant im Gebrauch seiner Aus¬
drücke nichts weniger als konsequent und eindeutig verführ : schon
ie Grundvokabel seiner ganzen Untersuchung , das Wort „ Ver .
nunft “ , ist , da es abwechselnd für Jas Ganze unserer Erkenntnis
und für das Vermögen der Ideen gebraucht wird , cin yerwirrende :
und zwiespältiger Begriff ,

Unter den bedeutenden Zeitgenossen war J ! amann der leiden¬
schaftlichste Gegner Kant : der in seinen Augen nichts war als ein

extremer Rationalist , Räsonneur und Spekulant , „ in der Schlaf¬

Mütze hinter dem Ofen sitzend " . Die ersten stichhaltigen Einwände

vegen die Vernunftkritik brachte Jacobi zur Sprache , der die wider¬

pruchsyolle Rolle des kantischen Dings an sich mit großem Scharf¬
sinn analysierte : es soll unserer Erscheinungswelt als deren Ursache

zugrunde lHiegen , also selber unter die Katı gorie der Kausalität

fallen , die aber andrerseits doch nur für Erscheinungen gelten darf ,
alemals für Dinge , die Jenseits unserer Erfahrung liegen . Somit kann

man , sagt Jacobi , ohne die Voraussetzung erkennbarer , also realer

Dinge an sich nicht ins kantische System hineinkommen und mit
dieser Voraussetzung nicht darin bleiben : „ Mit dieser Voraus¬

> v14ung darin zu bleiben , ist platterdines unmö lich ‘ .£ 5 je 8 g
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